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Der ErselWster.
Amts-und Anzeige-Blatt flr den Oberamts-Aezirk Nagold.
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Amtlicher.
Die Herren OrtSvorsteher

«erden beauftragt, bis 10. Aprild. Is . hierher anzuzeigrn,
ob nach der Vorschrift de- H 9 der Volljugsoerfügungzur
LandeSfeuerlöschordnung vom 31. März 1894 (Reg.-Bl.
S . bl) die auf 1. April vorzunehmende Ergänzung de-
Verzeichnisse- der als feuerwehrpfltchtig in Anspruch ge¬
nommenen Einwohner erfolgt ist. und ob die Verzeichnisse
Uber den Mannschaftsstand der Feuerwehr und ihrer ein¬
zelnen Abteilungen richtig gestellt worden sind.

Nagold , den 5. März 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend de« Schutz der Vögel.

Den Brzirksangehörigenwerden die nachstehenden Be¬
stimmungen, betreffend den Schutz der Vögel, zur Kenntnis
gebracht.

Verbote« ist:
1) Das Zerstören und Ausheben von Nestern«der Brut¬

stätten der Vögel, daS Zerstören und Ausnehmen von Eiern,
das Ausnehmen und Töten von Jungen, daS Feilbieten und
der Verkauf der gegen dieses Verbot erlangten Nester, Eier
und Jungen.

2) Jede Art deS Fangen- und der Erlegung von Vögeln,
soweit fie nicht zu den jagdbaren Vögeln gehören und s«-
weit nicht das Oberamt für gewisse Vogelarten hiezu Er¬
mächtigung erteilt hat.

3) Dem Fangen im Sinne des Gesetzes wird jedes
Nachstellen zum Zweck des Fangen- oder Tötens von Vögel»,
insbesondere daS Ausstellen von Netzen, Schlingen, Leim¬
ruten oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet.

4) Wer Vögel, von denen er weiß oder den Umständen
«ach annrhmen muß, daß fie unbefugt gefangen oder erlegt
worden find, oder verbotswidrig feilgeboten werden, oder wer
unter gleicher Voraussetzung verbotswidrig erlangte Vogel-
Eier oder -Nester ankaust, ist strafbar.

5) Strafbar ist ferner, wer Hunde oder Katzen in der
Zeit vom 1. März bis 1b. September im Walde oder auf
freiem Feld« umherschweifen läßt.

Die OrtSbehörde« werden beauftragt. Vorstehendes in
ihren Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, das unter¬
stellte Polizei-, Feld- uud Waldschutzpersoual entsprechend
zu instruieren, und hierüber Eintrag in das Schulth.-AmtS-
Protokoll zu fertigen.

Etwaige Anzeigen find zur Abrügung dem Oberamt
vorzulegen.

Da auch der Unfug häufig vorkommt, daß Hecken, die
Nistplätze nützlicher Vögel, unbefugt auSgerodet werden, so
erhalten die Octsbehörden den Auftrag, für die Erhaltung
der Hecken thunltchst Sorge zu tragen. (Vergl. Art. 36
Z. S deS württ. Polizeistrafgrsetzcs).

Zugleich werden die Herren OrtSschulinspektoren und
Lehrer»' sucht, vorstehend«Vorschriften unter entsprechender
Verwarnung den Kindern in den Schulen einzuprägen und
zu erläutern.

Nagold , den 6. März 1901.
K. Oberamt. Ritter.

politische Wundschau.
Deutschlands neuer Botschafter in Petersburgs

Ueber die Antrittsaudienz des neuernannten deutschen
Botschafters am russischen Hofe, Grafen v. Aloenslebe »,
beim Zaren liegt jetzt noch folgende Darstellung vor: Um
2 Uhr wurde der Botschafter in sechsspännigem, von
Schimmeln gezogenen, goldenen Gvlonwagen und »ntrr
feierlichster Begleitung von der Botschaft abgeholt. Er
wurde dann vom Kaiser in seinen Privatgemächer« zur
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens in viertel-
stündigrr Audienz empfangen. Kaiser Nikolaus erinnerte
sich in wohlwollender Weise der früheren Amtsthätigkeit
des Botschafters auf dem Petersburger Posten, indem er
der Hoffnung Ausdruck gab, daß es dem Grafen auch jetzt
wieder gut gefallen würde. Der Botschafter dankte für die
huldvollen Worte und äußerte bei seiner Ansprache, es
würde sein Bestreben sein, die guten alten Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarreichen aufrecht zu erhalten und
zu fördern. Der Kaiser versicherte den Grafen v. Alvens-
leben hierzu seines aufrichtigen Wohlwollens und seiner
Unterstützung. Nach beendeter Audienz trat der Kaiser mit
dem Botschafter zu den inzwischen im Salon der Kaiserin
versammelten Botschaftsmitgliedern und ließ sich diese vor¬
stellen.

Nagold, Donnerstag den7. Marz.
Maschinengeschütze in der französischen Flotte.

DaS französische Marineministerium beabsichtigt, für dir
Kriegsschiffe jneue Maschinengeschütze eivzuführen. Und
zwar sollen die neuen Geschütze imstande sein, Melinit-
granatrn zu verfeuern, was mit der bisherigen Konstruktion
nicht möglich war. Es handelt fich hiebei, wie zuver-
lässig verlautet, nicht um ein Maschivengeschütz von größerem
Kaliber als 3.7 cm, sondern lediglich um eine Waffe, deren
Einzelteile bei Beibehaltung de- gleichen Seelendurchmessers
bedeutend schwerer und solider gehalten find. Die leichtere
Konstruktion deS 3.7 «m Moxim-Maschinengzschütze- war
unter Rücksichtnahme auf leichtere Bauart und außerordent¬
liche Beweglichkeit als rollende Lafette, d. h. als Maschinen-
feldgeschütz, an bestimmte Gewichtsoerhältniffegebunden.
Diese Rücksichtnahme, die natürlich der Entwickelung des
Geschützes im ballistischen Sinne nachteilig war, konnte« an
für die in Mittel-Pivotlafetten ruhenden, auf der Bordwand
oder in den GefechtSmarsen der Kriegsschiffe plazierten
Maschinrngrschütze sollen lassen. Das bisher allgemein in
den Marinen der europäischen Großmächte eingeführte
3.7 em Maxim-Mafchinengefchütz hatte bei einem Gewicht
der Patrone von insgesamt 660 Gr. eine Anfangsgeschwindig¬
keit von SSO Meter, während dieselbe bei der jetzt in Frank¬
reich für Marinrzwecke offiziell adoptierten schwereren
Konstruktion 720 Meter beträgt, obwohl daS Geschoß
890 Sr . wiegt.

Eine Botschaft Mac Kinleys.
Unter Mac KinleyS Präsidentschaft hat fich im Staats¬

leben der nordamerikanischen Union der ungeheure Wandel
vollzogen, der aus der rein territorialen Vormacht Amerikas
«ine drohende wirtschaftliche und politische Gefahr für das
alte Europa gemacht hat. Die Welt pflegt jetzt aufmerksam
hinzuhören, wenn das Oberhaupt der Vereinigten Staaten
in feierlichen Momenten spricht, und auch diesmal wurde
die vom Telegraph nach allen Himmelsrichtungen verbreitete
Rede Mac Kinky-, die er bei der offiziellen Inauguration
feines Amtsantritts gehalten hat, mit Spannung er¬
wartet. Die Erwartungen sind aber getäuscht worden.
Die Rede begnügt sich bezüglich der China- und Handels¬
politik Amerikas mit allgemeinen Wendungen uud geht nur
auf die Verhältnisse in Euba und den Philippinen näher
ei». Immerhin ist dte Kundgebung bemerkenswert und
giebt, wie üblich, dem Selbstgefühl unserer Vetter jenseits
deS großen Wassers einen kräftigen Ausdruck. Präsident
Mac Kinky weist in seiner Botschaft zunächst auf die Not¬
wendigkeit hin, die auswärtigen Märkte noch mehr zu er¬
weitern durch ausgedehntere kommerzielle Beziehungen und
tritt für den Abschluß von SeprnsettigkeilSvrrträgen in libe¬
ralem Sinne ein. Es sei sein heißester Wunsch, daß di«zu¬
künftigen Zwistigkeiten Amerikas mit anderen Mächten durch
friedlichen schiedsgerichtlichen Spruch ohne die Schrecken des
Krieges geschlichtet werden. Der Ausgang de- Kriege» mit
Spanien, sagt er weiter, habe Amerika Verpflichtungen auf¬
erlegt, und es würde unehrenhaft sein, diesen sich entziehen zu
wollen. Mac Kinky bezeichnet dann als Obstruktionisten
jene Pessimisten, welche das Vertrauen zu der Fähigkeit des
amerikanischen Volkes, die ihm zufallendeu Aufgaben weise
zu lösen, untergrabe» möchten. Die Nation wrroe beweisen,
daß fie fähig sei, jeden neuen Staat zu verwalten, der ihr
durch die Umstände zufällt, und werde keine Handlung be¬
gehen, durch welche sie fich eine untergeordnete Stellung
in der Reihe der Nationen anwrise. Der Anteil, den
Amerika an den Vorgängen in China genommen habe, sei
mit dem wahren Geiste amerikanischer Lebensführung im
Einklänge gewesen. Bezüglich Cubas erklärt Mac Kinky,
daß durch die Verfassung dort eine Regierung gesichert
werden müsse, die imstande sei, die Pflichten einer selbst,
ständigen Nation zu erfüllen. Der Frieden, den Amerika
Euba lasse, müsse Garantien für seine Dauer einschließrn.
Die Befreiung Cubas sei nicht vollkommen, bis nicht daS
freie Cuba eine Wirklichkeit geworden und es fich nicht
bloß um einen übereilten Versuch handle, der die Element«
des Mißerfolges berge. Bezüglich der Philippinen erklärte
Mac Kinky, daß den Einwohnern, sobald sie dafür reif
seien, eine Selbstregierung gewährt werden solle. Etwas
sei in dieser Richtung schon geschehen. DK große Majo¬
rität der Einwohner erkenn« die amerikanische Souveränität
an. Sie werde nicht im Stiche gelassen werden. Die Ver¬
einigten Staaten würden nicht das Geschick loyaler Millionen
einigen Tausend Illoyaler überlassen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin,  5 . März . Am BundeSratStisch : Reichskanzler Graf
Bülow , Staatssekretär ». Richthofen und Kriegsminister v. ToKler.
Hau » und Tribünen sind gut besetzt. Lus der Tagesordnung steht
der Etat des Auswärtigen.

1S01
Schädler (gtr .) erwähnt die in manchen Kreisen vorhandene

Mißstimmung und erbittet Auskunft über die politisch« Bedeutung
der Kaiserrrise nach England und de» englischen Thronwechsel-
für Deutschland. In weiten Kreisen hat die Verleihung de»
Schwarzen Adlerorven » an Robert » Unzufriedenheit erregt . An-
geficht» der hyperfreundlichen Politik gegenüber England fürchte
man . daß un» diese auf dem Kontinent Feinde machen könne. Er
frage deshalb : Wie stehen wir zu de» übrigen Mächten, in erster
Linie zu den DreibundSmächten ? DaS Band »ach Rußland darf
nicht durchschnitten werden.

Stollberg -Wernigerode (kons.) stellt Lhnliche Fragen wie der
Vorredner und fragt insbesondere nach der Bedeutung de» bekannten
Artikels der russischen Handels - ua » Jndusttiezeituag über die
russische HandelSvertragSpolittk.

Reichskanzler Graf Bülow:  Der Besuch deS Kaiser- in Eng¬
land ist zunächst weder ein politischer noch ein höfischer, sondern
ein rein menschlicher. Wenn über solche rein menschliche Em¬
pfindungen hinaus bei diesem Anlaß in England der Wunsch
hervorgetreten ist, friedliche und freundliche Beziehungen zu Deutsch¬
land zu pflegen, so liegt politisch gar kein Anlaß vor, die- übel
zu nehmen. (Heiterkeit.) In unserem Verhältnis zu England hat
sich gar nichts geändert , seitdem ich hier erklärt habe, daß wir
gerne bereit sind auf der Bast» gegenseitiger Rücksichtnahmeund
absoluter Parität mit England iu Frieden , Freundschaft und Ein¬
tracht zu leben. Gewiß bestehe» zwischen Deutschland und Eng¬
land manche Reibflächen, aber auch viele und notwendige Be¬
rührungspunkte . Beide Länder sind auf guke Nachbarschaft an¬
gewiesen und es ist kein politischer Grund vorhanden , warum wir
dte Beziehungen zu England nicht ebenso herzlich pflegen sollten,
wie andere Mächte eS thun . Durch den Thronwechsel ist in de»
Beziehungen zwischen Deutschland und England nichts geändert.
Der Besuch deS Kaisers soll, so wird behauptet , der neutralen
Haltung widersprechen, die wir gegenüber den südafrikanischen
Wirren eingenommen haben. Ich habe auch häufig Parallelen
gelesen zwischen dem Besuch des Kaiser» in England und dem
Richtempfang deS Präsidenten Krüger . Diese Parallelen find un¬
zutreffend. Die projektierte Reise de- Präsidenten Krüger nach
Berlin verfolgte ausgesprochenerweis« den Zweck, uns in einer
ungewöhnlichen Form zur Einmischung in die südafrikanische»
Wirren zu nötigen, » ährend der Besuch de» Kaiser» in England
mit dem südafrikanischen Krieg nichts zu thun hatte . Ich bestreit«
auf da» allerentschiedenste, daß der Kaiser irgendwie dem Wohl
deS Lande? zuwidrrgehandelt hat , indem er Aufmerksamkeiten ent¬
gegennahm und erwiderte. Die Ordensverleihung an Roberts be¬
ruht auf dem persönlichen Ehrenrecht der preußischen Krone. I«
übrigen ist Roberts keine politische Persönlichkeit und die OrdenS-
auSzeichung hatte keine politische Bedeutung . (Bewegung .) Wa¬
di« Beziehungen zu Rußland anbelangt , so bleibe ich durchdrungen
davon, daß die Pfleg « der freundnachbarlichen Beziehungen zu
dieser Macht eine der vornehmsten Aufgaben unserer Politik ist.
Ich selbst wäre für eine andere Politik als eine nationale deutsche
Realpolitik nicht zu haben. (Beifall .)

Hages - MeuigkeiLen.
Äur Stabt rmb Land.

Nagold,  7 . März
Vom Rathaus . Nach vorausgegangener Sitzung

der OrtSarmenbehörde behandelte derGrmetnderat gestern
ein Schreiben der Stadtverordnetenversammlung Königsberg,
in dem dieselbe die hiesige Stadtverwaltung bittet, eineP e-
tition gegen die Erhöhung der Setreidezölle in dte
Wege zu leiten. Von hier aus wird in dieser Angelegenheit
aber nichts geschehen. — In neuerer Zeit wurden die mit
Ungeziefer behafteten Leute im Bezirkskrankenhaus gereinigt.
Aus verschiedenen naheliegenden Gründen, auch weil jetzt
das Verfahren fich teurer stellt, ergeht seitens deSK. Oberamts
die Anfrage an den Gemeinderat, ob derartig«Leute nicht wieder,
wie früher, zu obigem Zweck ins Spital etngewiesrn werden
könnten. Hiezu erteilte das Kollegium bis auf weiteres seine
Einwilligung. —In einem Erlaß an die Gemeindebehö.den
teilt das K. Oberamt die Bereitwilligkeit deS Landwirt¬
schaftlichen BezirksoereinS mit. wenn gewünscht, den ge¬
meinschaftlichen Bezug landwirtschaftlicher Maschinen
zu vermitteln. Sladtschukheiß Brodbeck stillte infolgedessen
an den Semeinderat die Anfrage, ob auf Kosten der Stadt¬
kaffe eine derartige Maschine beschafft werden sollte. Es
wurde jedoch darauf hingewiesen, daß man schon früher ein¬
mal hier eine landwirtschaftliche Maschine(Wirsenegg») be¬
reit stellte, ohne daß fie besonders in Anspruch genommen
wurde. Entsprechend dieser Erfahrung wurde der Ankauf
von Maschinen für nicht notwendig erklärt, indem hier di«
größeren Oekonomrn bereits mit Maschinen versitz:» seien;
soweit nicht, sollte eS ihnen überlassen bleiben, sich silbst mit
dem Verein ins Benehmen zu setzen. — Nach der neuen
DistriktSeinteilung verbleiben nachM tteilung deSK.Oberamts
nur noch die Straßen von Nagold nach Oberschwandorf, Voll-
maringen, Mötzingen, Emmingen. Uaterjettingen in der un¬
mittelbaren Verwaltung derAmtsköcperschaft. Das Kollegium
soll sich eventuell über die Ausscheidung weiterer Straßen auS
dieser Verwaltung äußern, wie über die Besitzung von »kr
EtraßenwärtersttllenVorschläge machen. Zur Ausscheidung
kommen die alte Straße nach Rohrdorf, Ooerjettingen und
Pfalzgrafenwriler. Stadtschultheiß Brodbeck machle hiebei
daraus aufmerksam, daß«ne neue Gesetzgebung im Werke sei,
wonach di« Nachbarschaftsstraßrn von der Amtskörperschaft
unterhalten werden müssen; man werde daher gut thun, einru
Vorbehalt dahin zu machen, die fraglichen Straßen unter Um-



ständen wieder in di«frühere Verwaltung einschalten zu können.
Mit diesem Vorbehalt erklärte sich der Gemeinderat ein«
verstanden. Bezüglich der Besetzung der 4 Straßrnwärter-
stillen wurde naheg«legt, daß der Wärter sür die Straße nach
Oberschwandorf der Entfernung wegen in dieser Gemeinde
seinen Wohnsitz haben soll. Die Beschlußfassung hierüber
wurde auSgesetzt. — Die Vtadtgemeinde girbt zur Her«
nchtuvg eines Turnplatz «- beim Militärgenesungsheim
Waldkck daS erforderliche Areal in Pacht; mit den dafür
ausgestellten Bedingungen ist die Militärverwaltung ein«
verstanden. SS Handelt sich nun um die Instandsetzung
der ZufahrtwegS, die Sache der Gemeinde ist. ES sind
zu diesem Zwecke seiten» de»StadtbauamtS3 Berechnungen
ausgestellt worden, nach elfterer find 150 *6, nach der
zweiten 300—850 Aufwand erforderlich; die Ausführung
de- lttztrren Plan- wurde beschlossen. ES wird der Weg
nun bi» zum Portal des Gebäude» herge stellt und zwar
gewalzt, sowie mit KieS eingrworfen. Man hat sich zu
der besseren Instandsetzung entschlossen, weil durch daS
Genesungsheim ein wesentlicher Verkehr sür unser« Stadt
erhofft wird, da eS, soviel bis jetzt feststrht. am Tag der
Eröffnung mit 58 Kranken belegt wird. Mit den übrigen
kommandierten Mannschaften werden also sofort ca.
70 Mann hieherkomme». Außerdem ist auch mit Be¬
suchen der Anverwandten dieser Leute zu rechnen. —
Zur Weiterbehandlung der Wegkorrektion im Wolfs«
berg wird seiten» derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft
(Abteilung Feldbereinigung) Baurat Eanz Hieherkommen.
Neuerdings kommt auf Anregung de»K. OberamtS in Frage,
ob nicht mit Hilfe von Beiträge« de»Staats und der Amt»«
körperschast die Straße vom Bahnübergang ab überhaupt
korrigiert werden sollte. Jedoch hat die K. Zentralstelle
erklärt, nicht in der Lage zu sein, auf diesen Vorschlag jetzt
scho» Antwort zu geben. — Im « eitere» erklärte sich der
Gemeinderat damit einverstanden, die kleineren Arbeiten
der Stadtverwaltung wieder jahrweise zu vergeben. — Am
nächsten Mittwoch fällt der Musterung wegen die Sitzung au».

Generalversammlung.  Am nächsten Sonntag
10. März findet hier die odentliche Generalversammlung
de»Württ . Handwerk«r-Lande»verbandrS statt, deren
Verhandlungen namentlich sür die hier und in de« benach¬
barten Orten ansässigen und der Organisation angehörigrn
Handwerker Interesse bieten werden. Seitens der hiesigen
Ortsgruppe, der die Vorbereitungen für die Versammlung
obliegt, fand gestern abend in dem Gasthausz. Waldhorn
eine Besprechung statt, in der die notwendigen Anordnungen
bezüglich de» Empfang» der auS dem ganzen Lande zu
«rmartendeu Versammlungsteilnehmer geregelt wurde». Die
geschäftliche» Verhandlungen beginnen am Sonntag vor¬
mittag 11 Uhr im Gasthof zum Hirsch; sie werden um
12 Uhr der Mittagspause wegen abgebrochen und um2 Uhr
Mieder fortgesetzt. Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte: Protokollverlesuug, Bericht über di«Thätigkeit de»
Verbände», Kassenbericht, Bericht der Kammerabgeordneten
über die Konstituierung der einzelnen Kammern, Antrag de»
engeren AuSschuff«» auf Eintragung de»Verbandes in da»
BereiuSregister, eiugelaufene Anträge.

Konzert.  Für da» auf nächste« Sonntag im Gast-
Hofz. Rößle stattfiudeud« Konzert de» Stuttgarter Sänger»
Franz Jäger liegt jetzt da» Programm vor. ES bietet
große Abwechslung unter den »amhastesten Komponisten.
Zum Bortrag kommen Arien und Duette au» den Opern
Mignon, Wildschütz, Don Juan, Glöckchen de» Eremiten,
ferner noch eine Anzahl herrlicher Lieder und Biolin-,
sowie Klavier-Piecen. _

r. Stuttgart , 5. März. In Bezug auf die weitere
parlamentarische Behandlung der GehaltSvorlage kann
nunmehr al» sicher betrachtet werden, daß die Vorlage in
der (am 20. dS. Mt», wieder znsammentretenden) Kammer
zunächst und vermutlich schon in den ersten Tagen einer
allgemeinen Beratung unterworfen und dann erst der Finanz-
kommisfion zur speziellen Weiterberatung überwiesen wird.
Im allgemeinen wird man wohl davon auSgeheu dürfen,
daß der Ausbesserung-plan als solcher in der 2. Kammer
wohl von keiner Seite ernstlich beanstandet werden wird,
einerseits angesichts der zur Verfügung stehenden Mittel,
welche die durch die Not gebotene Besserstellung unserer
Beamten erfreulicherweise ohne irgend welche Steuererhöhung
ermöglichen und anderseits eingedenk der großen Verant-
«ortung, die eine prinzipielle Ablehnung der Ausbesserung--
Vorlage in sich schließen würde. — Die von vielen Seiten,
namentlich von den Beamten- und Brdienstetenverbändeu,
an der GehaltSausbesserunaSvorlage geübte Kritik hat, wie
wir au» zuverlässiger Quelle erfahren, die Regierung ver-,
anlaßt, eine Revision der Vorlage vorzunrhmen,
in welcher diese Wünsche thunlichst berücksichtigt werden
sollen. Insbesondere sollen, um die Aufbesserungen sür
daS Personal alsbald fühlbar werden zu lassen, Aenderungen
bezw. Verbesserungen der Anfangsgehältrr geplant sein. So
gehtz. B. der Wunsch der BerkrhrSbedienstetrn dahin, die
AnfangSgehalte statt um 50 (bezw. bei einzelne» Kategorien
um 75 und 100 durchweg um 150 ^ zu erhöhen,
und wie man bi- jetzt hört, dürste auch die Regierung ge¬
neigt sein, diese Wünsche thunlichst zu berücksichtigen. Da,
wo anormale Verhältnisse besteh-n (z. B. in der Beförderung
älterer Beamten oder Bediensteten), werden Ausnahme-
brstimmuugen getroffen werden.

r. Stuttgart , 6. März. Die von dem Verband der
Württ. Eisenbahn- und DampsschiffahrtSbrdiensteten zur
Einführung geplante Krankenkasse für das Personal der
VerkedrSanstollrn ist nunmehr vom K. Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die Verkehrs-
anstalten, sowie von der K. Grneraldirrktion der Staat--
«isenbahnen im Prinzip genehmigt.

Stuttgart.  6 . März. Mit dem 50jährigen Jubi¬
läum  de » hiesigen GewerbevereinS, daS am nächste»
Sonntag durch einen Festakt im LandeSgewerbemufeum
und rin Bankett i« KLnigSbausaal begangen werden soll,
wird eine Prämierung von langjährigen tüchtigen Gesellen
und Gehilfe« der Vereinsmitglieder verbunden sein. Da in
letzter Stunde eine Programmänderung nötig geworden ist,
so werden die Einladungen zur Feier, welche unter allen
Umständen am Sonntag 10. März stattfindet, erst Mitte
dieser Woche erfolgen können.

Böblingen, «. März. Als die ersten Frühlingsboten
fand sich letzten Sonntag früh ein Storchenpaar  im
Storchennest auf der Zrhendscheuer ein.

r. Eßlingen,  5 . März. Ein hiesiger KaufmannS-
lehrling  hat sich gestern abend, nachdem er den auf ihn
gefallenen Treffer einer Lotterie  in verschiedenen Städten
Deutschlands durchgebracht  hatte, vor seiner elterlichen
Wohnung hier erschossen.

r. Eßlingen.  5 . März. Gestern abend wurde ein
junger Mann auS Steinbach hiesigen OberamtS dem Amts¬
gericht eingeliefert, nachdem derselbe seinem Bruder  am
vergangenen Sonntag abend mittelst eine« Messers so
gefährliche Verletzungen  beigebracht hat, daß für dessen
Leben Sorge getragen wird.

r. Kirchheim.  5 . März. Im Dezemberd. IS.
werden 50 Jahre  seit Gründung  deS hiesigen Gewerbe-
oereinS  verflossen fein. AuS diesem Anlaß wird nächste»
Jahr ein«Jubiläumsfeier veranstaltet werden und ist hier¬
bei auch ein« BezirkSgewerbeauSstellunggeplant, sofern sich
mindestens 150 Aussteller dabei beteiligen.

r. Kirchheim  u . T.. 6. März. In großer Lebens¬
gefahr  schwebte gestern DekanK. hier, indem derselbe beim
Spaziergang an einem Eisenbahnübergang entlang schritt,
ohne den von Oberlenningen heranfahrenden Zug und die
RarnungSfignale de»Lokomotivführer» zu hören. ES gelang
noch, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen.

r. Ulm.  5 . März. Gutem vernehmen nach ist der
evangelische Kirchengemeinderat gegenwärtig mit den Vor¬
bereitungen zu einer letzten Münsterlotterie  beschäftigt.
DaS Genehmigungsgesuch ist bereit» bei der Regierung ein¬
gereicht. Wie man hört, ist wieder eine Lotterie in 3 Serien
nach Art der früheren in Aussicht genommen.

Deutsche« Reick.
Kiel,  6 . März. Die ersten Ehinatrophäe«  sind

de« Kieler Marinemusrum einoerleibt worden. E» handelt
sich dabei um die deutsche KriegSflagge, die bei dem Sturm
auf die TakufortS den deutschen Truppen voranging, und
um eine erbeutete chinesische Fahne.

Bremen,  6 . März. Eine erfreuliche Verstärkung
der deutschen Handelsmarine  wird demnächst erfolgen.
Wie man von hier au» meldet, hat die Hamburg—Amerika¬
linie dem Bremer Vulkan den Bau von zwei Dampfern
mit einem Deplacement vou 7000 Ton» übertragen, die
die westindische Route befahren sollen.

München,  6 . März. Hier geht daS Gerücht, daß
Kaiser Wilhelm  und Kaiser Franz  Joseph zum 80. Gr«
burtStage de» Prinz -Regente»  zu einem ganz intimen
Besuch am Diensttag hier eintreffen werde». — Der Regent
begnadigte etwa taufend Personen, darunter fünf zum Tode
verurteilte.

r. Pforzheim,  5 . März. Wie groß der Mangel an
Dienstmädchen hier ist, daS illustriert eine der letzten Nummern
de» hiesigen Anzeigers. In diesem wurden nicht weniger
als 82 Dienstmädchen mittels Inserats gesucht. Wenn
man noch die anderen der Tt-llenvermittlungSinstitute dazu
zählt, dann darf man annehmrn, daß etwa 200 Dienst¬
mädchen hier gesucht« erden.

Budapest,  5 . März. An da» Präsidium de» Abge¬
ordnetenhäuser find anonyme Drohbriefe  ringegangen, in
denen ein Attentat angedroht wird. Infolgedessen wird da»
Abgeordnetenhaus ständig bewacht und während der Sitzungen
wird die Polizei verstärkt.

Rom,  6 . März. Ti« hoher Würdenträger am päpst¬
lichen Hofe erklärte, die Kandidatur Zorn» von Bulach
für den Bischofsitz  in Metz  werde an zuständiger Stelle
in einer Weise behandelt, deren Absicht leicht erkennbar sei.
So lange Rampolla  regiere, habe Deutschland für Elsaß
nicht- zu hoffen.

Rom.  6 . März. Der verhaftet« angebliche Anarchist
Laveceia  wurde in seiner Heimat wieder freigelaffen, da
jeder Anhalt für ein von ihm beabsichtigte» Komplott fehlt.

Pari - , 5 . März. Im Verlauf der gestrigen Kammer-
fitzung veranlaßt« die Heftigkeit, mit welcher DöroulödrS
Freund Firmin -Faure  die Regierung der Einflußnahme
auf daS Parlament beschuldigte den Präsidenten DeSchanel,
den Ausschluß Firmin-FaureS von der Sitzung zu beantragen.
Firmin-Faure hatte Waldeck-Rouffeau mit einem Scharf¬
richter verglichen, der heute da» Beil der Guillotine fallen
läßt. Firmin-Faure wollte, nachdem die Kammer seinen
Ausschluß gutgeheißrn, die Tribüne nicht verlassen, DeSchanel
unterbrach daher die Sitzung. Endlich wurde die Ab¬
erkennung deS Mandats für Dö.oulöde mit 230 Stimmen
Majorität angenommen. Der Nationalist Paulin -Mery
ruft:  Hvch Deroulöde trotz alledem!

Paris , 5. März. De nationalistischen Blätter greifen
die Kammer wegend-e>Verhandlungen über den Mandat--
Verlust TöroulödeSu.'dHadert» in schärfster Weise an und
bezeichnen daS Votua 'S eine Schmach. — AuS San
Sebastian wird berichtet: Döroulöde  ist in der vergangenen
Nacht mit dem Kucierzuge nach der Schweiz abgefahren.
Diese Reise steht tn Zusammenhang mit der Duell-Sffaire
Buffet.

Paris,  6 . März. Die von Alfred DrryfuS  ver¬
faßte Broschüre„Fünf Jahre au» meinem Leben" ist ein
Auszug au» seinen Tagebüchern und Briefen ohne irgend¬
welche Stellungnahme zu dem Prozeß in Renne».

Petersburg,  5 . März. Kaiser Nikolaus  empfing
gestern den deutschen Botschafter Grafen v. AlvenSlebew
in feierlicher AntrittSaudienz behuf» Entgegennahme seine»
Beglaubigungsschreiben-. (Siehe auch unter Pol. R.)

Petersburg,  6 . März. Im Gouvernement Smolensk
fuhr rin Warenzug  in eine Grupp« von 38 Arbeiter«
hinein, die mit Schneesäubern beschäftigt waren. Sieben
wurden sofort getötet,  8 schwer, 13 leicht verletzt. Ein
zwei Stunde« später die Stell« passierender Personeuzug
brachte den Verunglückten Hilfe.

Kopenhagen, 6. März. Der Schooner Ast-Mau »-
Kleven, von England nach Kleven unterwegs, ist mMRann
und Mau» uutergegangen.  Mit Ausnahme de»Kapitän»
ist die ganze Besatzung dänisch.

Belgrad,  6. März. Die Penfionierunq de»Komman¬
danten der Belgrader Division, General» MagdalenitS,
welcher auch Ordenskanzler war, macht ungeheures Aussehen.
ES soll festgestellt worden sein, daß er insgeheim mit Milan
korrespondierte  und ihm sich zur Verfügung stellte.
MagdalenitS wurde nach der Verlobung deS König» Ale¬
xander als pensionierter Oberst reaktiviert und sofort zum
Generalkommandantender Belgrader Division und zum
OrdrnSkanzler ernannt, da man ihn für einen Gegner
Milan» hielt.

London,  6 . März. Im Unterhaus  kam e» beim
Schluß der Sitzung vom5./6. März nach Mitternacht zu
stürmischen Auftritten.  Im Laufe deS Abends wurde
über die Bewilligung eines Kredits von 17 Millionen Pfunde
beraten. Al» der Kredit zur Abstimmung gelangen sollte,
weigerten sich mehrere irische Nationalisten, den Sitzungs¬
saal zu verlassen, um in der gewohnten Weise ihre Stimme»
abzugeben. Vielleicht zum erstenmal seit Bestehen des Hause»
mußte Gewalt  angewandt werden, um ein Mitglied hinaus»
zubefördern. Es wurden Polizribeamte Herbeigerufe«, die
die sich verzweifelt Wehrende» gewaltsam von ihren Sitzen
entfernten und auS dem Saal trugen. Der Auftritt machte
auf allen Seiten deS Hauses einen peinlichen Eindruck.
(Rufe: E» ist eine Schande!) Eines der irischen Mit¬
glieder schrie: „Wir find völlig entschlossen, Widerstand zu
leisten". Ein anderer schrie: „Gott beschütze Irland !" worauf
die irischen Mitglieder sich von ihren Sitzen erhoben und sangrnr
„Gott schütze Irland !", während sie gleichzeitig die Hüte
schwenkten. PatrickO'Brien schlug vor, dem Auftritt durch
Vertagung des Hause» ein Ende zu machen. Dieser Vor¬
schlag fand keine Zustimmung. Als di« widerspenstigen
Mitglieder de» Hause» au» dem Saale entfernt waren,
wurde die Kreditoorlage angenommen. DaS Hau» vertagte
sich sodann.

Madrid,  5 . März. Der Vrrsuch Billa verde»,,da»
neu«Kabinett zu bilden, ist gescheitert. Die»«»sichten der
Liberalen find i« Steigen.

Exzesse im österreichischen Parlament.
Da» österreichische Abgeordnetenhaus bot am Dienstag

da» sonderbare Bild, daß selbst den Ezechev da» un-
qualifizierbare Benehmen ihre» LandSmanue» mit dem omi¬
nösen Namen Freßl  zu bunt wurde, so daß sie ihn in
aller Form deSavvuierten. Ueber die Sitzung, in der es
zu blutigen Thätlichkeite»gekommen, liegt folgende Meldung vorr

Wie « , 6 . März. WaS schon lange in der Lust lag
ist gestern zur Thatsache geworden, et kam i« ReichSrat
zu Thätlichketten der gröbsten Art.  Einer der
czechischen Radikale», Freßl , der sich vor kurzer Zeit durch
die Afstchirung von Plakateni« Sitzungssaal ausgezeichnet
hotte, bekam die Tracht Prügel mit der ihm die Alldeutschen
schon seit einigen Tagen drohten. Vizepräsident Pr ade
leitete die Sitzung; der czechische Abgeordnete SaSzvorka
hielt eine Rede in ezechischrr Sprache und daraus kam von
seiten der Alldeutschen schließlich die Aufforderung an de»
Präsidenten, der unverständlichen Rederei ein End« zu
machen. Darauf entspann sich svlgender Dialog: Prade:
Ich warne Sie, Sie haben kein Recht, zum Protokoll zu
sprechen. — SaSzvorka: Und ich warne Sie, mich zu
unterbrechen— « ich nicht in Ruhe zu lassen. — Brader
Sie haben mich nicht zu warnen, sondern ich Sie. Ich
entziehe Ihnen deshalb daS Wort. — Lauter Protest
seitens der Ezechrn erfolgte nun und als Prade aus einer
Liste tn seiner Hand die Namen der Redner zu verlesen
begann, stürzte Freßl laut schreiend zwischen den Sitzreihen
hinunter, und auf die Präfidenten-Efirade hinauf, riß Prade
die Liste der Redner au» der Hand, zerfetzte sie und warf
die Fetzen in die Lust. Man umringte den grwaltthätigrn
Abgeordneten, und der Deutschradikale Mali!  packte ihn
beim Rockkragen, riß ihn nieder und schleifte ihn über die
Stufen herunter. Inzwischen schlugen alle in der Nähe
befindlichen Personen, auch deutsche Abgeordnete der ge¬
mäßigten Parteien, auf Freßl loS, der furchtbar ge¬
prügelt wurde.  Einige Lzeqischradikale bahnten sich
endlich einen Weg bi» zu ihm und zerrten ihn auS dem
Knäuel der Züchtiger heraus. Alt sie ihn sortdrängten,
sah man, daß Freßl au- der Nase und auS einer Wunde
am HalS blutete. Er kehrte aber wiederu« , und ob¬
gleich Prade die Sitzung unterbrochen hatte, begann der
Streit und die Schimpferei von neuem. Und»un ereignete
sich daS Merkwürdigste. Die Jungczechenführer StranSky,
Heinrich, Horjea und Ribar weisen Freßl und die übrigen
radikalen Tzechen in entschiedenster Weise zurück, heißen
ihn sich ordentlich benehmen und rufen: „Ihr schändet den
guten Namen deS czechischen Volke»l" Viele Ezechen rufen:
„Wir haben nicht» gemein mit Euch!" Die Deutschen
und mit ihnen auch die Schönerianer applaudieren lebhaft.
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V«» südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Ueber den Aeitermarsch DewetS vom Oranjefluß

au- besagt «ine amtliche englische Meldung au- Pretoria
folgende- : „Dewet rückte auf PhilippoliS vor, wurde aber
vo» unseren Truppen überholt und marschiert jetzt auf
Fauresmith". Da PhilippoliS genau auf dem Wege zwischen
DewetS UrbergangSstrlle und der Stadt Fauresmith liegt,
auf die er jetzt loSrückt, kann eS mit dem„Urberholen"
nicht viel auf sich haben; der Burensührer wird eben nur
an dem erstgenannten, wahrscheinlich stark verteidigten Ort
vorbeimarschtert sein. Fauresmith, südwestlich von Bloem»
fontein. ist dagegen bekanntlich vor einer Reihe von Wochen
von den Engländern vollständig geräumt worden. Ueber
die Nachlese auf dem vo« Dewet geräumten Gebiet südlich
deS OranjrfluffeS besagt die englische Meldung weiter:
General Babington erbeutete eine Kanone und ein Pom-
pom.Seschütz. die bet Sandfontei» vergraben waren. 83
Buren mit 50 Pferden wurden am Seocow'Flusse gefangen
genommen. General Dartnell erbeutete ein Hotchkiß»
Geschütz in der Nähe von Ptetretief, wo mehr als 50
Buren mit ihrem Kommandanten sich ergaben.

Kapstadt . 3. März. Die Pest breitet sich immer
mehr auS. Gestern und heute find 11 neue Fälle zur
Kenntnis gelangt. Unter den Erkrankten befindet sich eine
europäische Frau. Ferner wurden die Leichen von 5 Farbi¬
gen gefunden.

Wer ist an Englands Mißerfolg in Südafrika
schuld?

Nun hat daS englische Parlament einen Sündenbock
gefunden für die englischen Mißerfolge in Südafrika: Lord
WolseleH , den Vorgänger Lord Robert- im Amte de-
Höchstkommandierenden. Es wird ihm zur Last gelegt,
durch di« von ihm geschaffene Organisation der brittischen
Heeresverwaltung die Katastrophen verschuldet zu habe«,
die daS stolze Jnselvolk im Kampfe mit den Buren erlebte.
WaS die Bevölkerung, die doch eigentlich der leidende Teil
bei der Sache ist, vermieden, da- hat im Oberhaus der
frühere Krieg-minister MorquiS of LauSdowne in einer
so ungewöhnlich scharfen Form getha», daß darin da-
persönliche Moment, die Absicht, sich selbst von der Mit«
Verantwortlichkeitmöglichst zu befreien, ganz unverkennbar
und recht peinlich hervortritt. Nach den vorliegenden Mel»
düngen au*London hat der Austritt im Oberhaus« in Eng»
land ungeheurer Aufsehen erregt. Die schärfste» Anfchul»
digungeu faßte os LanSdowne in folgende« Worten zusammen:

Wenn Wolfeley ein wenig mehr bereit gewesen wäre , a«S
großen Gelegenheiten, dir in seinem Bereich« lagen, Vorteil zu
zu ziehe», und über seine Chancen ei» wenig sorgsamer gewacht
hätte, könnten di« Dinge anders »erlaufen sein. Wenn er de» ihm
übertragenen Befugnissen mehr « ufmertsamkeit gezollt hätte , hätte
er di« Regierung in de» Stand setzen könne», eine große Zahl von
Hilfskräften in England besser zu verwenden. Wen» Wolfe!«» den
Unordnungen , dir von ihm Aufstellung von Offensiv- und Defensiv»

"plänrn verlangten , besser »achgekommen wäre , hätte er vielleicht
vor dem Burrmrirgr der Regierung « Meilen können, daß Ladysmith
nicht «in« für dir Besetzung durch englisch« Truppen geeignete
Station sei, und der Regierung warneno sagen können, daß mehr
als et» UrmercorpS nötig sei zur Unterwerfung Transvaals . Mar¬
quis osLanSdowne schließt «. Wolfeley hat di» Tragweite deS
1898 etngeführten System»nicht »erstanden, daS im Prinzip gesund ist.

Die Krifis tu China.
Der Fortgang der Frieden-verhandlungen mit Ehina

wird immer wieder durch Feindseligkeiten der chinesi¬
sche» Truppen gegen die Verbündeten innerhalb der Provinz
Petschili gestört. Neuerdings hat eine deutsche Patrouille
«in Rrcontre mit starken Kräften de- Gegner- gehabt, wobei
drei der unseren gefalle» sind; ein größere- deutsche- De¬
tachement ist in jene Gegend abgeschickt worden. General-
seldmarschall Sras Waldersee meldet hierübrr auS Peking:
Am 1. hat etue Erkundigungs-Abteilung vo» 25 Man»
unter Oberfilentnantv. Wallmenich unter Verlust von
drei Toten und einem Verwundeten die Anwesenheit starker
Truppen westlich Lungthsüaukuan(etwa 18 Kur westlich des
Ansuling-PaffeS nahe der chinesischen Mauer) festgrstrllt.
Auch bet Wuthai (50 km südwestlich Lungthsüankua« in
Schaust) stehen erhebliche Kräfte. — Oberstv. Ledebur
ist heute früh von Poatingfu mit4 Compagnien abgeschickt,
um den Antsuliugpaß bis zur Mauer vom Feinde zu säubern
und dauernd zu schützen. — Nach einer ferneren Meldung
auS Peking hat der Feldmarschall auch die Belegung von
Chang-phing (35 km nördlich Peking), wo noch Räuber
und Boxrr thätig sein sollen, « it der 4. Kompagnie-Regi¬
ment- 2 und einem Zug berittener Infanterie «»geordnet.

London,  S . März. Einer Pekinger Meldung der
Morning-Post zufolge erklärten Deutschland, England,
Italien, Oesterreich uud Japan der chinesischen Regierung,
sie würden Schritte gegen China unternehmen fallt es dir
Mandschureikonvenlion ratificiere, sie beabsichtigten je¬
doch nicht. Rußland um Erklärungen seine- Schritte- zu
ersuchen.

Shanghai , 6. März. ES heißt, Rußland habe den
Artikel7 de- Manvschurei-AbkommrnS zurückgezogen, und
China habe deS Vertrages wegena« die Mächte appelliert.
— Nach Mitteilung auS Siuganfu zeigt die Kaiserin-
Witwe einen ziemlich heftigen Widerstand gegen die Rück¬
kehr«ach Peking.

Paris,  6 . März. In Peking wurde offiziell durch
Maurranschläge die Bestrafung allera» den bekannten Ver¬
brechen schuldig befundenen Mandarinen, sowie di«Einstellung
der öffentlichen Prüfungen in allen Provinzen, wo Christen
mißhandelt wurden, bekannt gemacht.

Vermischter.
r . Ein Unmensch . In Wolpadingen bei Sr . Blasien wurde

laut Badisch. Albbotr ein Akt brutalster Roheit verübt . Schuster¬
meister Oberst vertraute einer seiner Kinder zur Erleichterung

seine» Schulganger seinem Verwandte« Brunner an. Al» nun
eine» Tage» dem Brunner 8 ^ fehlten, hatte er « erdacht auf
diese» Kind, welche» jedoch seine Unschuld beteuerte. Brunner
schlug trotzdem mit seinem Stock und dann mit einem Ochsenschwanz
unbarmherzig auf daS Kind ein. Al» auch dir» keinen Erfolg hatte,
schlug er dem Kinde mit einem Schuh die Zähne lo» und entfernte
ste mittel» einer Beißzange. Ja , dar arme Kind wurde noch an¬
gebunden, an den Haaren ausgehängt und immerfort geschlagen.
Dabei fing die ledige Schwester deS Brunner « ährend da» Kind
an de» Harren ausgehängt war , einen Rosenkranz zu beten an »nd
da» Kind wußte im Hängen mitbeten. Es stellte sich schließlich
brrau », daß der Unmensch tag» zuvor in einer Wirtschaft diese
8 ^ für einen Hundrhandel auSgegeben hatte DaS arme Wesen
ist nun zu seinen Eltern verbracht worden. Dem rohen Patron
gehört eine exemplarische Straf «.

LandtagS -Btlder . Der jetzt in Weimar tagende Landtag
bietet dem Kladderadatsch dankbare» Material . Im Sitzungssaal
steht jetzt auf Wunsch de» Abg. Baudert auf seinem Platz eine
Flasche Wasser und rin Trinkglas , vis dahin hat kein Abgeord¬
neter im HauS Trinkwafser gehabt, er mußte denn den Sitzungs¬
saal verlasse». Kürzlich will nun der Abg. Casselmann trinken;
er sieht vor Baudert » Platz die Flasche, jedoch nur ein GlaS ; aber
was thut», der Durst ist stärker al » alle guten Lehren und flug»
setzt« der Abgeordnete kurzerhand die Flasche an den Mund , mit
wohlige« Behagen da» klare Naß schlürfend.

Rtchterbeleidigung . Bet einrr gege» den Metzger Wilhelm
Rummel vor dem Schöffengericht München I gepflogenen Ver¬
handlung schrie der Angeklagte dem sich zur Beratung mit den
Schüssen zurückziehendrn Amtsrichter KrauS nach: »Ihr nieder¬
trächtigen StaatSbummler , Ihr !" Rummel erhielt hierfür ein«
Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

Aamilirnmörder . Ein in Löbtau wohnhafterAibetter
ermordete 3 seiner Kinder im Alter von 2, 5 und 13 Jahren durch
Hammerschläge und versuchte, seine Fra « und sein 4. Kind zu er¬
morden. Der Zustand der letzteren ist hoffnungslos . Der Mörder
wurde der Staatsanwaltschaft übergeben.

Frankreich S bäuerlich « Bevölkerung . Nach einer un¬
längst in Frankreich hrrauSgegebenen Statistik entfalle» auf di«
38,SW,MO Einwohner Frankreichs 8,801,668 Ackerbauer und
Landwirte , also fast ei» Viertel der Bevölkerung.

EchisfSunfall . Der Dampfer Leutonik von der Weißen
Stern -Linie ist bei den NeufoundlandbSuke» von einer un¬
geheure » Wasserwoge getroffen worden, welche bei einer sonst
ziemlich ruhigen Ser mit rinemmal daS Schiff überschwemmte.
Einem Kajütenpaffagier wurde die Kinnbacke gebrochen und rin
ZwischindeckSpaffa- ier erhielt solche Verletzungen, daß ihm ein
Bei» abgenommrn werben mußte. Der Kapitän glaubt , dir Woge
sei durch eine vulkanische Eruption veranlaßt worden.

DaS streikende Barcelona . In Barcelona haben jüngst
dir Ga » und Elektrizität für VelruchtungSzweck « erzeugen¬
den Gesellschaften eine Erhöhung ihrer Preise eintreten lassen.
Infolge dessen habe» die Inhaber der Cafes und Läden, überhaupt
dir großen Konsumenten wieder zu der alten Beleuchtung durch
Orl , Kerzen und Petroleum zurückgegriffen, wodurch die Stadt ein
sonderbares Aussehen gewonnen hat . Man hofft, hierdurch di«
Gesellschaften zur Rückkehr zu den frühere« Preisen zu nötigen.

Indischer Reichtum . Ja Brittisch-Jndirn haben die Samm¬
lungen zu GedächtntSsttftunge « an die verstorbene Königin
Viktoria bisher die Summe von fünf MillionrnMark ergeben

Zum Dampferunglück vor San FranciSko . Die furcht¬
bar « Katastrophe, bei der der Dampfer City of Rio de Janeiro
scheiterte, hat jetzt von berufener Seite ihre Beurteilung gefunden
Wir manfau» San FranciSko meldet, fällt die Totenschaukommisston
soeben ihr Urteil in Sachen de» gescheitertenDampfer » uud erklärt,
den Kapitän Ward «nd de« Lotse» Jordan für schuldig grober
Fahrlässigkeit . Sie tadelt « di« betreffende Schiffsgesellschaft,
«eil fir auf der City os Rio de Janeiro eine chinesisch, Mann¬
schaft an, «stellt hatte . Die traurige Angelegenheit dürfte demnach
noch ihr gerichtliche» Nachspiel habe».

Gesansenunhme des Räuber » Kueitzl.
Der lange von der Polizei gesuchte und in Geisenhofen bei

Nannhofen umzingelte Räuber Kurißl  wurde am 8. d». morgen»
nach einem längeren Feuergefecht, bei dem Knrißl schwer verwundet
wurde, durch dr« Gendarmerie gefangen.

SS liegen folgend« Meldungen vor:
In Geisenhofen,  Gemeinde Aufkirche«, Bahnstation

Nannhofen, ist da» Hau » de» Gütler » Bader zurzeit von etwa
SO Man » Gendarmerie uud Schutzmannschaft, welche ständig
Verstärkung erfahren, umzingelt. In diesem Hause befindet sich
nach Eingeständnis de» Bader und feiner Ehefrau der Räuber
Kneißl.  K . hat die letzte Nacht in Gesellschaft deS berüchtigten
jungen Vöst und einer Dirne dort zugrbracht und soll »un i» dem¬
selben Hause gefangen oder ausgehungert « erden. Der junge Vöst
wurde heute früh i« Wartsaal der Bahnstation Nannhofen, wo
er aus einer Bank schlief, wegen Begünstigung deS Kneißl ver¬
haftet ; ebenso ist der Gütler Vader nebst Frau «nd der Bote
Aigenhart von Pischertshofen , wo sich Kneißl vorvergangene Nacht
«ufhirlt , mit seiner ganzen Familie in Gewahrsam genommen.
Das Schicksal KneißlS dürfte nun endlich in Bälde besiegelt sein,
jedoch wurde «» nur durch Verrat seitens eine» frühere« Genossen
Kneißl» ermöglicht, dessen Aufenthalt mit Sicherheit zu ermitteln.
Heute nachmittag 3 Uhr find zur Ablösung der gestern abend in»
Kneißlgebiet «bgegangenen Schutzleute weitere 30 Mann »ach
Nannhofen abgegangrn , geführt von Polizeihauptman » Seufferheld.
Da » Kommando, da» heute mittag ' /,12 Uhr nach Nannhofen ab¬
ging, war auch von einem Arzt begleitet. Nach einem neueren
Telegramm soll Kneißl sich in einem Bauernhause de» nur neun
Häuser und etwa 48 Einwohner zählenden Ortes aufhalten . Da»
betreffende HauS ist von zahlreichen Gendarmen umstellt, die hinter
Holzflößen, Strohhaufen u s. « . Deckung genommen habe». All¬
dem Dache dek Haus«» find mehrere Ziegel herauSgrnommen;
man vermutet, daß Kneißl von dort aus auf seine Verfolger
feuern könnte.

Die M . N. N. berichten über die Festnahme unterm 8. Mär,:
Nachdem daS HauS die Nacht über von der verstärkten Gendarmerie
und Schutzmannschaft bewacht worden war , begann heute früh
S Uhr daS Bombardement . Etwa 140 Mann feuerten in drei
Abteilungen unter dem Kommando de» Polizeikommiffär» Poflert
40 Minuten lang fast ununterbrochen aus Dach und Holzwände
de» HauseS bezw. StadelS ; die Maufergrwehre der Gendarmerie
erwiesen eine beträchtliche Durchschlagskraft, da» Knattern und
Aufschlagen der Kugeln mag dem verlassenen Bewohner der Her¬
berge schauerlich genug vorgekommrn fein — zur Uebergade oder
zum Verlassen deS Hause» konnte ihn da» alles nicht bewege».
Der Beschauer fühlte sich auf einen kleinen Kriegsschauplatz ver¬
setzt; daS Knallen der Schüsse hatte auch eine große Anzahl Leute
au» den umliegenden Dörfern hrrbeigelockt. Um S Uhr 40 Min.
ertönte da» Kommando „Feuer «instrllrn !" DaS Schießen ver¬
stummte und die Zuschauer durften nähertretrn . Eine pewl che
Erwartung hatte sich aller bemächtigt. Man fühlte, daß die Ent¬
scheidung bevorstand. Es wurden Stimmen laut , daß telegraphisch
ein Bescheid der Regierung eingeholt » erben solle, um daS HauS
in Brand setzenz» können. Allein eS ging rascher. Polizeikommissär
Possrrt stellte den größeren Teil der Mannschaft in Reih und Glied
auf ; von mehreren Seiten wurden Pickel beigebrachi : da und dort
wurde ein Schöffel Wasser beigetragen. ES war besch offen: da»
Hau» sollte gestürmt und gleichzeitig der Stadel in Brand gesetzt
werden. Ein kurze» „Recht» um !", dann ein „Marsch !' , dann auS

einem halben hundert Kehlen ein „Hurrab !" und der Sturm aus
da» HauS hatte begonnen. AllrS rannte fiebernd den Mannschaft ««
nach. Da rief «S: „Drilling —zurück!" und »in paar Augenblicke
drängte die Menge nach rückwärts. Allein ein neues „Hurrah"
— der Sturm ließ sich nicht mehr aufhalten . Polizeikommiffär
Poffert war mit SS Mann ins HauS gedrungen. Hinter dem Kamin
kauerte Kneißl, den rechten Arm durchschossen von «ingedrungenrn
Kugeln, mit der linken Hand nach dem Reoolver greifend. Sein
Schuß fiel und fehlt», der Revolverschuß deS ersten Gendarme»
aber traf Knrißl in dr» Unterleib . Ein weitere» „Hurrah !", „Lebt
er noch?". „Man hat ihn, Hurrah !" — e» war ein Lärmen und
Tosen, wilde Frrudr leuchtete m den Gesichtern der Mannschaft
auf , ihr Todfeind war endlich - «sangen ! „Er lebt noch," rief ein
Gendarm mit Stentorstimme vom Fenster herab, und wenige Augen¬
blicke darauf trug man ihn heran ». Voran Polizeikommiffär Poffert
mit kräftigem Hurrah , welche» von der hundertköpfigen Menge
tosend erwidert wurde. Dann kam Kneißl, von drei Gendarmen
getragen, blutbefleckt, zu Tode erschöpft, mit aschfahlem, eingefallene«
Gesicht, rin Jammerbild , dem vielleicht keiner ein gewisse» Mitgefühl
gefühl versagte. Durch Zwischentreten de» Kommissars und der
Besonnenen unter de« Mannschaften mußte Knrißl dennoch vor
Mißhandlung geschützt » erden. Er wurde in den Stadel de»
MöSl 'sche» Anwefrn getragen und dort von dem anwesenden:
Polizeiarzt verbunden. Zu seiner Verbringung nach der Station
Nannhofen wurde ein Leiterwagen mit Betten und Decke» aus¬
gerüstet. Vor dieser Fahrt aber legte Kneißl dem bereits längere
Zeit anwesende» Pfarrer Birsendorfer von Aufkirchen «in reu¬
mütige- Geständnis seiner Sünden ab, empfing da» heilige Abend¬
mahl und bereitet« sich mit ehrlicher Reue aus seine letzten Stun¬
den vor . ES sei ihm gar vieler „angelernt " worden, äußerte er.
Dann begann die Fahrt : im Bett Kneißl, auf dem Wagen bei
ihm StationSkommandant Abt, ihn tröstend und offenfichtig bemit¬
leidend, hinter dem Wagen ein Geleite von 40—80 Menschen. Ein
merkwürdiger Kontrast zwischen diesem ernsten Zuge und der
wilbeu Leidenschaft bei Gefangennahme deS Räubers . Auf dem
Bahnhof « zu Nannhofen legte Kneißl noch Geständnisse über Per¬
sonen ab, die ihm vegüustigung gewährten. Der bekannte Franz
Hofer von Bruck, genannt „Parasol -Kranzl ", wurde daraufhin am
Bahnhofe sofort verhaftet und ins Gefängnis nach Bruck überführt.
Bemerkt sei noch, daß Knrißl stch seil nahezu 6 Wochen in Pischerts¬
hofen und Geisenhofen abwechselnd aufhielt , bald bei dem Boten
Aigenhart , bald bei Bader und dem Heizer Märkl , genannt vach-
Sep p. Alle diese sehen ihrer Bestrafung entgegen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,5 . März . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 41 Ochsen, 82 Farren , 126 Kalbeln und Kühr, 201 Kälber,
429 Schweine. Unverkauft blieben : 8 Ochsen, 2l Karren , 81 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , 6 Schwein«. Erlös auS ' /, kx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 67—68 ^s, für Farren 80—83 für Kalbeln
und Kühe 84- 60 für Kälber 70- 76 -s, für Schweine 82- 60
Verlaus de» Markte » : Bet Kälber« lebhaft , bei Schweinen schleppend.

KonkurS - Eröffuungen . Stuttgart - Stadt:  Nachlaß
der -j- Wiltzelmin« Stein , ged. Dannwolf , Inh . der Gastwirtschaft
zur Krone in Lannstatt , getrennt lebende Ehefrau de» Schneider-
Karl Stein hier. Hrilbronn:  Nachlaß deS am 26 Jan . 1901
vrrst. Franz Joseph Muth,  gewes. Bauer» und Witwers in Kirch-
hausen ; Gottlob Jäger,  Kaufmann , Inh . der Firma Jäger u.
Stephan . Wangen:  Joseph Rädler,  Steinhauermeister . Ried¬
ingen:  German Koch , Kaufmann in Altheim.

» «- « Srtige T- desfälle.
Hochdorf:  David Echaiblr . 32 I . Neuenbürg:  Wilh.

Gottl . Blaich, Seilermeister , 71' /, I . Tübingrn -Philad rlp hiaj
Luise Reiter , geb. Haug , 4S I . Tübingen:  Christine Schramm,
8« I.

Eingesandt.  Da fast  bet jeder Krage in vausachen in
den bürgerlichen Kollegien die BeztrkSkrankenhauSanlage  in
hiesiger Stadt bezüglich deS Kostenaufwands al » Beispiel au¬
gezogen wird, scheint vielseitig die Anficht verbreitet zu sein, al»
ob der mit der Ausführung betraute Techniker Etadlbaumeister
Lang  an letzteren Schuld trage . Diese Meinung ist eine irrige,
indem der betreffend« Techniker nur di« jeweiligen Beschlüsse de»
AmtSversammlungSauSschufle»brz» . Ba «auSschufleS zur AuSführun-
zu bringen hatte . Sodau » hat Oberamtsbaumeister Schuster de»
Entwurf für daS Hauptgebäude , OberamtSwegmrtster Schleicher
jenen für da» Nebengebäude geserrigt und find von letzteren die
Kostenvoranschläge für beide Gebäude ausgestellt worden . Ferner
hat derselbe de» AbänberungSplan zrrmsHauptgebäudevon dem Fach¬
werkbau zum vollständigen Massivbau hergestellt. Diese technischen
Arbeiten bcz» .Aenderungen » urden jeweils vom AmtSverfammlungS-
auSschuß bezw.BauauSschuß gutgrheiße«. Auf Grund dieser Pläne und
Kostenvoranschlägefind von dem mit der Ausführung betrauten Tech¬
niker di»hiezu erforderlichenArbeitS-und Drtailzeichnungen zu fertige»
gewesen und deren Ausführung zu leiten. Hiezu kommen nach
Fertigstellung de» Rohbaues beider Gebäulichkeiten die beantragten
Abänderungen und Erweiterungen bezw Verbesserungen, die indes
in den Entwürfen und Kostrnvorauschlägrn nicht vorgesehen waren,
aber jeweils mit Genehmigung de» AmtSversamlungSauSschufse»
bezw. BauauSschuffrS dem Techniker zur Ausführung übergeben
waren . Borstehendrm dürfte zu entnehmen sein, daß der auSsührendr
Techniker nicht willkürlich gehandelt, sondern nur di« Anordnungen
trr Baubehörde vollzog«» hat.

Der gesündeste
und beste Kaffee-

Zusatz
ist unstreitig Kathreiner- Rohkaffee.
Er macht den Kaffee kräftiger und
voller,dabei doch milder im Geschmack
und wo- die Hauptsache ist, für die
Gesundheit bekömmlicher. Wer an
den „Kathreiner" einmal gewöhnt
ist, mag keinen andern Zusatz mehr.

Druck und Verlag der G W Zaiser ' schen  Buchhandlung (ttmil
Zaiser - Nagold . - Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.



Oberjettingen.

Holzverkauf.
Am Freitag de « IS . März

verkauft di « Gemeinde 107 Slück
Radelhclzstämme mit 76 Frfimrter
II .— V . Kl . au - dem Wald Bühl,
Unterjettinger Markung , bei Trauben¬
wirt Böß.

Der Verkauf beginnt nachdem
der Verkauf vom Staatswald be.
endigt ist.
_ Gemeiuderat.

Gabe«
für die evangelische Bewegung in
Oesterreich nimmt entgegen die

G W. Zaiser 'sche
Bucdddlg.

OÄONlLI » «
von lerzmsll , 1 <!»., lt »Sev«>l->re>S«>,

i»t LverkLnot voreüxlieliste rmä
deUebteste
velevs » einen V/eltruk ervorben . 2n
l>»den L 8t . 50 dei Ott»

Keuch - und Krampf-
h « ste « , sowie chronische Ka-
tarrhe , finden rasche B «fferuna durch
Vr 8 » Ie»» >
«o » l »o „ » . J >. Beut -ln L 35 u. 50 Ẑ
U. t. Schochl . s. b. Kond . H . Aa « g,
in Wldberg A . Frauen . HV.

0. kioklsr , blsgoil!
^ÜUvl « v « rIt » uC clsr dsrülunten

vürlroxx
OriKiual - Näkuiksoliiilvu

^ vorm»!» —

geäisASLsts 0on8trnLtlon,von käst
andexrvnntsr vnnsr , vollenäst
8elrön8te Arbeit in allen LtoEsn.

Lixonv Leparatnrrverlrstätt «.
M» Illn atr. ? rvl8ll8t» grs.ti8. G»

Iliiel!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen Ge»
ficht , rosigem, jugendirischem « » tzsetze» ,
reiner , samerweicher Haut , und blendend
schönem Teilet . Alle « die? erzeugt:

Radebeuler Liliemnilch -Seise
». Bergmann u. Lo ., Radebeul -Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück SO bei : « . HP.

Nagold.

Trikot - und leinene
Hemden,

sowie Hose«
für Herren , Damen n . Kinder,

Houristenhemden,
Sportsjacke »,

Unterleibchen,
Corsetschouer,

Nachtjacken und
Hanben , Socken,

Strümpfe , Gorsets
rc.

empfiehlt zu dm billigste « Preisen

ttvnm. knmlringsi'.

Amtliche und PriVLt-LekaMtmachMtz-n.

Straßensperre.
Wegen Ausführung der Verbefferung der BrrbinduugSstraße von

der Staatsstraße Wildberg — Nagold « ach dem Bahnhof Emmingen bei
der Pfro « dorfer Mühle ist der Berkehr mit Fuhrwerke « — sowohl schweren
als leichten — auf dieser BerbindunpSstrotze b S auf weiteres untersagt.

Für den Berkehr der Fußgänger zwischen der Pfrondorser Mühle
und dem Bahnhof Emmingen wird sofort ein Steg über die Nagold
und ein Fußpfad hergrstellt werden , auf welchem auch mit Schubkarren
gefahren « erden kann.

Nagold,  den 7 . März 1901 . A . ObekÜMt:
Ritter.

Schietingen.

Der auf Samstag denS. März ausgeschriebene

Holz -Verkauf
findet erst am Montag de» 11 . März
von vorm. S Uhr an statt.
_Gemeinderat.

H a i t e r .b u ch.

Lang- und Sägholz-Verkauf.
AuS dem hiesigen Ttadtwald Than , Abt . 6 und 7 kommt

am Samstag de« 9. März 1991 vorm . 19 Uhr
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

639 Stück Langholz I .— V . Klaffe mit 503 Festmeter,
48 , Säghol , I .- III . .. .. 24 ..

Das Holz ist schönste Qualität mit günstia ?r Abfuhr . Auszüge
können auf ergangene Bestellung von Waldmeister Maser bezogen werden.

Liebhaber find eingrladen.

Den 3 . März 1901 . Sta - Ipfitge:
Knorr.

Vllolllll»
Nächste « Kamst « - de « S . Mär ; abends /,9 Uhr

findet die jährliche

>W- General-Versammlung"Wg
im Lokal statt . Rechenschaftsbericht ; Neuwahlen u . verschied , andere.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht dringend
der Vorstand.

Nagold.

Nächsten Sonntag - en 10 . März
findet im Gasthof z. Hirsch die jährliche

Generalversammlung
des

iürtt.Handlv.-Landesverbands

Vs/ ' /oä/ck.

..

Nagold.

>s.Seifenpulver
tMpfiehlt

statt

Tagesordnung:
1 . Empfang der Gäste;
2 . Von 11 Uhr ab Kassenbericht der Sterbek f̂fe;
3 . Neuwahl deS Ausschusses;
4 . Mittagessen;
5 . Von nachmittag - 2 Uhr ab Fortsetzung der Versammlung;
6 . Bericht der Kammerabgeordneten,

wozu die sämtlichen Mitglieder der Ortsgruppe freundlich eingrladen sind.

Der Ausschuß.

Hescrng -Mücher
in allen Preislagen empfiehlt

G. W. Zaifers Luchhandlung, Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Todesfall verkauft Unterzeichnete am

Samstag de« 9. März vorm . 9 Uhr
gegen Barzahlung:

2 Pferde , 1 Schimmelstute , 7jähr ., 1 Rapp¬
wallach , 7jähr ., 4 Simmenthaler
Kühe , wovon einige trächtig , 1
jähriges Rind ; ferner 1 noch,
neuer Jagdwagen , 2 Leiterwagen!

samt Zubehör , 1 Truhewagen , 2 Herrenschlitten , 3 Fuhr - '
schlitten , 1 Pflug . Eggen , verschied . Ketten , 1 Futterschneidmaschine . 1
Rübenmühle , 1 Brückenwage mit 10 Ztr . Tragkraft . 1 kleinere Obst-
preff «, sowie sämtliche BaumannSfahrnis , außerdem ca . 130 Ztr . Heu
und Oehwd . 30 Ztr . Stroh , Rüben und Kartoffeln.

Liebhaber find eingrladen.

Carl Frohnmeyer 's Witwe,
Gasthaus ) . Kanne.

1 Packet 5
20 „ 80 ^

Kottlod ZekvüL.

Kaiser -Tinte
Deutsche Reichs -Tinte

Alizarin -Tinte
Dokumenten -Tinte

Eisengallus -Tinte
Rote und blaue Tinte

bei IV.

Kuppingen.
Unterzeichneter » erkauft 40 — 45

Ztr . gut eingebrachtes

He«e « .
Fried » . Brenner.

Vehrlingsgesuch.
Ein kräftiger Junge findet in

einer Kundenmühle gute Lehrstelle
bei sofortigem Verdierst . Eintritt
1. Mai.

Näheres durch die Exprd . d. Bl.

Altensteig.
2 k äslige

Lehrlinge,
die das Gipserhandwerk zu erlernen
wünschen , nimmt sofort oder nach
der Konfirmation in die Lehre.

dik Dieselbe « erhalte « Loh« « .
Wiuterbeschästiguug.

G . Schneider,
Gipser - und Molergeictäft.

Knecht-Gesuch.
Gesucht ein nüchterner Bursche,

der von der Landwirtschaft etwas
versteht , als Knecht in eine Mühle.
Gute Behandlung und hoher Lohn
wird zugestchert . Eintritt sofort oder
in 14 Tagen.

Zu erfragen bei der Expedition
ds . Bl. _

Nagold.
Ein tüchtiges

Mädchen
zu 2 Kindern im Alter von 2 — 3
Jahren wird auf 1 . April gesucht.

Nähere - bei
Frau Oberamtmann Ritter.

Ein fleißiges , geordnetes

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , das in Haus-
haltungsarbeiteu bewandert ist, findet
bei gutem Lohn per 1 . April Stellung.

Bei wem ? — sagt die Exprd.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten.

Wer ? — sagt die Expedition.

Nagold.

Junge Tauben
kauft fortwährend

und zahl ! di « höchst >r Preise
Gustav Eckert

_ in der Post.
Nagold.

Eine schöne , freundliche

Wohnung
von 4 — 6 Zimmern , samt allem Zu¬
behör und Veranda , hat bis 1 . April

zu vermieten
Wilh . Grüuiuger , Bahnhofstr.

Nagold.
Eine schöne , freundliche

8 »ohnrmg

lS » « « ckv Söul »« » » ,

vorzügt . v. Huflen . Kalarrh . Heiterkeit.
«chleimlös. Wirkg. ! Zu30u . 50 -Hin

N»FoIä bei klottlod 8odmiä.

mit 2 Zimmern , Küche und Holz«
platz hat bis 1 . April oder Georg«
zu vermieten.
G . Schitterrhelm , Schuhmacher.

Auch hat Obiger einen

Scheuerbar»
zu verkaufen.

Sulz , Station Wl ) berq.

Frischen
Bau - und

Dung -Kalk
vorrätig , sowie selbstgefertigte

Cement-Röhren
empfiehlt

Lvimivlä Hürroi » » ! » ,
Kalkbrennerei u . Lement -Geschäst,

Hrrrenbergerstraße.

A l t e n st e i g.
Circa 300 Stück schöne

ss V
von 7 — 1l M . ter hat zu verkaufen

Armbrrrster z Schwanen.

Couverts
liefert

Aukäruok
6 . N . 2si8 « r.

2nr LelranälnnA von
liaulkl'anßksilkn

aller Art , deckten,
keselrleelrlslrranlrliviteo,

8olrrvLelrtzru8täll <len , 6e-
slelrtsausselrlaA , (Llltssser
u. äerZI .) , ollen en Müssen
(Linä8fü88e ) enrxüelilt 8lelr

vr .nreä . ULrtlllLMlMlL,
8zer.-1rit, kesitrer Ser üeitriietslt tim.

IInentAeltllolre Au8knnkt
ssSA. 20 ? k. ln Lrlekwarken.

Nagold.

Habe einige Wagen

Dung
und Güllen

zu verkaufen
P « « l 2 « z.

i

M
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